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schaft des jungen Staufers zu überwiegen beginnen. Vielmehr ist das 
Zahlenverhältnis zwischen den beiden Hauptgruppen der Itinerarstatio­
nen im Laufe der Jahre 1220 bis 1235 erstaunlich konstant. Allenfalls 
läßt sich eine geringe Veränderung insofern ermitteln, als die Aufent­
haltslänge in Königspfalzen, Reichsburgen und Reichsstädten in den 
letzten Jahren der Herrschaft Heinrichs (VII.) signifikant zunimmt, 
eine Tatsache, die mit dem größer gewordenen Grad der Bedrängtheit 
dieses Königs außerhalb von Reichs- und Hausgut zusammenhängt.

Der mit der Regierung von Heinrich (VII.) erreichte Zustand einer 
deutlichen Bevorzugung von Königspfalzen, Reichsburgen und Reichs­
städten muß auf der anderen Seite vor dem Hintergrund der Itinerar­
praxis späterer Könige gesehen werden92. Seit den Zeiten Rudolfs von 
Habsburg hielten sich die Könige im wesentlichen in Reichsstädten auf, 
unter denen sich nur mehr ein kleinerer Anteil von Pfalzstädten 
befand. Hingegen spielten Burgen kaum mehr eine Rolle, während die 
eher hohe Bedeutung der rheinischen Bischofsstädte im Itinerar erhal­
ten blieb93.
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So gesehen, wird die Zwischenstellung des Itinerars Heinrichs (VH.) 
noch von einer anderen Seite her deutlicher: Es markiert einen wich­
tigen Übergang der Itinerarpraxis von staufischer Zeit zu den Herr­
schern nach dem Interregnum des 13. Jahrhunderts. In den ersten Jahr­
zehnten des 13. Jahrhunderts erleben die Königspfalzen noch einmal 
eine Blüte ihrer Entwicklung, vor allem nach den Ausbauten durch 
Barbarossa zwei Generationen vorher. Vor dem Hintergrund der 
schnell zunehmenden Bedeutung der Reichsstädte rücken die Königs­
pfalzen in ihrer Bedeutung als Itinerarstationen ebenso schnell in das 
zweite Glied. Während der anderthalb Jahrzehnte der Regierung Hein­
richs (VII.) deutet sich dieser Prozeß zunehmender Bedeutung von Städ­
ten im allgemeinen und Reichsstädten im besonderen gerade erst an94.


